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Schützen haben
Versammlung

Bad Oeynhausen-Rehme (WB).
Die Mitglieder des Schützen-
vereins Rehme von 1862 kommen
am Dienstag, 4. November, 20 Uhr,
in der Gaststätte »Bei Lilo«, Alter
Rehmer Weg. 12, zusammen. Der
Vorstand bitte um zahlreiches Er-
scheinen zur Besprechung und
Abstimmung der Termine.

Seit
40 Jahren
im Dienst
Waltraud Wellpott

Bad Oeynhausen  (AM).
Diakonin Waltraud Wellpott
aus Nettelstedt feiert an die-
sem Samstag ihr 40-jähriges
Dienstjubiläum in der Diakoni-
schen Stiftung Wittekindshof
in Volmerdingsen. Schon früh
war es ihr Wunsch, Kinder-
schwester zu werden.

Waltraud
Wellpott

Direkt nach der Schule war sie
dafür noch zu jung und absolvierte
zunächst eine Ausbildung als Da-
menmantelnäherin in Nettelstedt.
Gut zwei Jahre war sie in einem
Pensionsbetrieb in Büsum im
Haushalt tätig, bevor sie vor 40

Jahren ihren
Dienst im Witte-
kindshof ange-
treten hat. Wal-
traud Wellpott
begann ihren
Dienst im Haus
Morgenstern.
Sie begleitete
junge Men-
schen, die in an-
deren Wohn-
gruppen entwe-
der durch ihr ei-
genes Verhalten

oder das Verhalten anderer kein
angemessenes Lebensumfeld fin-
den konnten. In dieser Zeit hat die
Jubilarin eine einjährige und im
Anschluss die Erzieher- und Dia-
konenausbildung abgeschlossen
und wurde im November 1980 als
Diakonin eingesegnet. 

Um den unterschiedlichen Be-
dürfnissen der Bewohner gerecht
werden zu können, hat sie ver-
schiedene Weiterbildungen be-
sucht. Die Bilanz der Jubilarin
nach 40 Jahren im Kinder- und
Jugendbereich ist durchweg posi-
tiv, auch wenn sie nicht ver-
schweigt, dass es auch schwierige
Situationen gab und vor allem der
Tod von drei Kindern sehr traurig
war: »Junge Menschen zu beglei-
ten, ist eine sehr schöne Arbeit mit
so viel Abwechslung, dass ich es
auch nach 40 Jahren nicht bereue,
dass ich den Kinder- und Jugend-
bereich nie verlassen habe.«

Leserbriefe
An das WESTFALEN-BLATT
Klosterstraße 24
32545 Bad Oeynhausen
oeynhausen@westfalen-blatt.de 

(E-Mail mit Namen und Anschrift)

Planung
ohne Ahnung

Zu dem Artikel »Autobahnbau
macht Sperrung nötig« in der Aus-
gabe vom Donnerstag, 30. Oktober,
nimmt dieser Leser Stellung.

Mit Entsetzen habe ich gelesen,
dass die Bergkirchener Straße
auch noch gesperrt werden soll.
Die Sperrung mag aus bautechni-
scher Sicht erforderlich sein. Aber
allein die Begründung, dass zum
gleichen Zeitpunkt in Kirchlengern
die Auf- und Abfahrt zur A 30
geöffnet werden soll, ist doch
unerheblich für alle, die jetzt aus
dem Bad Oeynhausener Norden
zur A30 wollen oder müssen. Die
zuständigen Personen sollten dann
doch mal versuchen, zu Zeiten des
Berufsverkehrs die Werster Straße
Richtung Löhne bis zur Autobahn-
auffahrt zu fahren oder desglei-
chen die Eidinghausener Straße
bis zur Mindener Straße. Da ist
einen halbe Stunde bis zur Haupt-
kreuzung nichts. Planung ohne
Ahnung… – mehr möchte ich dazu
nicht sagen.

BURKHARD GERKENSMEIER
32549 Bad Oeynhausen

Leserbriefe stellen keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen dar; sie werden aus
Zuschriften, die an das WESTFALEN-
BLATT gerichtet sind, ausgewählt und
geben die persönlichen Ansichten ihres Ver-
fassers wieder. Die Redaktion behält sich
Kürzungen vor.

Kein Talent zurücklassen
Business Club überreicht Spende in Höhe von 7500 Euro an IVO-Klasse der Gesamtschule

Von Wilhelm Adam

Bad Oeynhausen  (WB).
Im Rahmen der »Internationa-
len Vorbereitungsklasse« (IVO)
werden Jungen und Mädchen
unterschiedlicher Nationalitä-
ten an der Gesamtschule in
den Alltag integriert (diese
Zeitung berichtete). Der Busi-
ness Club Bad Oeynhausen hat
der Schulleitung dafür am
Freitag eine Spende in Höhe
von 7500 Euro überreicht.

Helmut Dennig (mittlere Reihe von links, Christian Burg, und Thomas
Ludewig vom Business Club überreichen den symbolischen Scheck über
7500 Euro an den Leiter der Gesamtschule, Dirk Rahlmeyer, und

Dietmar Mirgeler vom Förderverein der Schule. Die IVO-Klasse betreuen
Juliane Kampshoff (links) und Nicole Eickmann-Wurm (Klassenlehrerin). 

Foto: Wilhelm Adam

Oft zwingen wirtschaftliche Aus-
weglosigkeit oder Krieg die Men-
schen, ihre Heimat zu verlassen
und in einem anderen Land, wie
der Bundesrepublik, Zuflucht zu
suchen. Doch auch hierzulande

sind ihre Kinder schulpflichtig.
»Eine Herausforderung für alle
Schulen im Land«, sagt Dietmar
Mirgeler vom Förderverein der
Gesamtschule. »Das können wir
mit den Beiträgen unserer Mitglie-
der allein nicht finan-
zieren.«

IVO lautet seit Be-
ginn des Schuljahres
die Antwort der Schu-
le auf diese Heraus-
forderung: Offiziell
als »Sprachvorberei-
tungsklasse« bezeichnet, bereitet
IVO derzeit 16 Jungen und Mäd-
chen aus sieben Nationen auf ihr
Schülerdasein in der Kurstadt vor:
Soziale Brennpunkte gibt es nach
Angaben der Schulleitung nicht,
doch die gesellschaftliche Herkunft
der Jungen und Mädchen unter-
scheidet sich stark. »Es gibt das
Arztkind und auch das Flüchtlings-

kind, dessen Eltern nie eine Schule
besuchen konnten«, erklärt Schul-
leiter Dirk Rahlmeyer. Schulzeug-
nisse, falls überhaupt vorhanden,
seien in der jeweiligen Landes-
sprache verfasst, Und auch Eng-

lisch könne nicht als
allgemeine Unter-
richtssprache voraus-
gesetzt werden.
»Deutsch lernen sie
mit Hilfe von Ein-
gangsschülern oder
Oberstufenschülern«,

erläutert Nicole Eickmann-Wurm,
eine der beiden IVO-Klassenlehre-
rinnen. 

Den Scheck in Höhe von 7500
Euro, den Helmut Dennig, Christi-
an Burg und Thomas Ludewig
vom Business Club der Schullei-
tung überreichten, wertet die Pä-
dagogin als große Hilfe: Stifte,
Sportsachen, Sprachspiele und Ar-

beitsmaterialen sollen davon be-
schafft werden. »Es lohnt sich, für
jedes der Kinder zu kämpfen«,
bekräftigt Juliane Kampshoff von
der Schulleitung: »Die Jungen und
Mädchen saugen alles in sich auf
und lernen unheimlich schnell.« 

Kein Talent dürfe zurückgelas-
sen werden und jedes Kind verdie-
ne eine Chance, später im Beruf
seiner Wahl auf eigenen Beinen zu
stehen, betonte auch Helmut Den-
nig: »Fühlen Sie sich bitte frei,
unsere Spende für jedes bedürftige
Kind einzusetzen.« 

Der Business Club plane, weite-
re Gelder für die IVO bereitzustel-
len. Dennig: »Ein einmaliger Be-
trag ist zwar schön, aber es sollte
etwas Dauerhaftes sein.« Im Rah-
men seiner ins Leben gerufenen
»Aktion Bildungspartner« kann
den Business Club der Kurstadt
jeder Interessierte unterstützen.

»Die Unterstüt-
zung sollte dauer-
haft sein.«

Helmut D e n n i g

am Sonntag, 2. November, 13–17 Uhr


